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Margen -Ausgabe.
§iür öen Monat Kepternbev

auf das

„Wiesbadener Tanblatt"
zu abonniren , findet sich Gelegenheit

im Vertag Langgaffe 27,
t»ei de » Ausgabestellen,
den Zmeig - Gepeditianrir

der Nachbarorte,
und bei siimmtliche » deutschen Reichspostanstalten.

Südafrikanische Ereignisse
Unser  Londoner  u -Korrespondent schreibt uns

aus London,  27 . August : Lord Kitcheuer Ijatte so¬
eben wieder einmal einen „bedauerlichen Zwischenfall ",
wie die Jingo seit Anfang des Krieges englische Nreder-
lagen tailsten , nach Hause zu melden . 65 Mann
und drei Offiziere wurden nördlich von Ladybrand von
einer größeren Anzahl Buren umringt und scheinen sich
ohne Weiteres ergeben zu haben , denn der Feind tödtete
nur einer: Marin und verwundete deren vier . Wie ge¬
wöhnlich erfolgte unmittelbar wieder die Freigabe der
Gefcrngenen , >die darauf , ihrer Waffen , sowie des größter:
Theiles ihrer Uniformen entblößt , in ihr Lager zurück¬
kehrten . Wiewohl das Ereigniß jeder militärischen Be¬
deutung entbehrt , ist man hier doch nicht wenig über
dasselbe verstinrmt , zitmal es ein trauriges Licht auf die
moralische Verfassung der englischen Truppen wirft . Es
wurde schon oft gemunkelt , daß dieselbe unter dem Ein¬
flüsse der Entbehrungen und den so erfolglosen An¬
strengungen der letzten zwei Jahre arg gelitten habe.
Das Ergeben einer Abtheilung , scheinbar ohne Schwert¬
streich, deutet die Begründung jener Gertichte an , erfüllt
aber auf der anderen Seite natürlich auch die blut-
dtirstigen Jingos rnit Unbehagen , die in letzter Zeit so
stürmisch verlangter :, daß man die noch im Felde stehen¬
den Buren einfach als Banditen behandeln und alle Ge¬
fangen « : erschießen sollte . Der Kolonialminister selber
betrachtete das als eine der nächsten zu ergreifeirden Maß¬
regeln , und Mr . Asquith bemerkte dazu am 15 . August
im Hause der Gemeinen : „Ich stimme mit dem Kolonial¬
sekretär überein (eine für einen Liberalen recht ominöse
Einleitung ) , daß die Zeit kommen dürfte , ja daß sie so¬
gar vielleicht schon unmittelbar bevorsteht , wo die Natur
des den britischen Waffen geleisteten Widerstandes ein
foldjer sein wird , daß die Gegner nicht länger als Krieg-
führende , sondern als etwas ganz Anderes behandelt
werden müssen ." — Es spricht für Mr . Asquith , daß er

sich scheute, in schlichten Worten zu erklären , was er
meinte , aber es unterliegt natürlich keinem Zweifel,
worauf es hinausläuft . Würde Mr . Chamberlain in¬
zwischen bereits die von jenem hervorragenden Liberalen
gutgeheißene verbrecherische Taktik eingeführt und die in
jüngster Zeit gefangen genoncmenen Buren einfach er¬
schossen haben , so wäre das Geschick jeher 65 Mann und
drei Offiziere selbstredend das gleiche gewesen . Jeden¬
falls wird es sich die blutdürstige Partei in England nun
doch noch einmal überlegen , ehe sie ganz und gar mit
den Regeln civilisirter Kriegführung bricht , wie empört
sie auch darüber sein mag , daß Botha , Dewet und Stejn
die berühmte Proklamation Kitcheners mit Nichtachtung
behandelt haben und Kommandant Lotter dem englisch« :
Oberbefehlshaber sogar eine Antwort auf dieselbe sandte,
die so arg gegen dm guten Ton verstoßen soll, daß sie
nicht veröffentlicht werden kann . Die Engländer sind,
ausgenommen in ihrm eigenen Fällen , bekanntlich immer
die Vertheidiger der Unschuld gewesm und haben
Nationen , deren Freiheit und Selbständigkeit be¬
droht war , von jeher moralisch « !, wie thätigen
Beistand geliehen . Als die Franzosen unter
Massma seiner Zeit das reguläre Heer der Spanier
geschlagen hatten , aber sich kleiner Banden nicht zu er¬
wehren vermochten, die ihre Kommunikationslvege zer¬
störten und Proviantkolonnen aufhoben , da nahmen die
Eroberer ihre Zuflucht zum Erschießen aller Gefangenen,
die sie machten. Me Spanier revanchirten sich dafür
durch die gleiche Behandlung aller in ihre Hände fallen¬
den Franzosen , und nirgends bezeigte man ihnen größere
Sympathieen . Der Herzog von Wellington selber , der
nichts weniger als ein Sentimentalist war , gratulirte
damals den spanischm Guerilla -Häuptlingen in einem
Briefe zu ihren Erfolgen und sprach die Hoffnung aus,
daß es ihnen gelingen möchte, ihr Land frei und glücklich
zu machen.

Deutsches Reich.
* Die preußische Staatseisenüahnvertvaltung hat

im Etatsentwurfe für 1902 eine beträchtliche Anzahl
neuer Eisenbahn - Sekretär st eilen  vorgesehen , so-
daß die endliche Anstellung der aus dem Civilsupernumerariat
hervorgegangenen Eisenbahnbüreaudiätare erster Klasse , die be¬
reits in den Jahren 1894 und 1895 die Prüfung zum Betriebs-
und . alsdann zum Eisenbahnsekretär bestanden , nach mehr als
zehnjähriger Dienstzeit gesichert erscheint . Es ist erfreulich , daß
die Staatsverwaltung auf Drängen des preußischen Landtages
sich endlich entschlossen hat , durch Anstellung der Civildiätare
erster Klasse mit siebenjähriger Wartezeit im Lebensalter von
32 bis 35 Jahren einer gerechten Forderung Genüge zu leisten.

* Das preußische Fischereigesetz soll dem Vernehmen
nach abgeändert werden . Es soll eine besondere provinzielle
Fischereiverwaltung eingeführt werden , bestehend aus einem
Oberfischmeister (Fischerei - Inspektor ) als einem theoretisch und
praktisch vorgebildeten Verwaltungsbeamten im Hauptamte für

jede Provinz und einer sachverständigen Fischcrvertretung , zu¬
sammengesetzt aus Vertretern der verschiedenen Fischerei-
Interessen für jeden Regierungsbezirk . Ferner sind beabsichtigt
eine Erweiterung und Umgestaltung des Genossenschaftswesens,
eine Erleichterung der Ablösung von im Uebermaße vorhandenen
und dadurch wirthschaftlich nachtheiligen Fischereiberechtigungen,
wirksamere Bestimmungen über die Zerstörung der Fischfeinde,
besonders der Reiher , und eine gesetzliche Festlegung des Ufer¬
betretungsrechtes.

» Socialer und sittlicher Einfluß der Nachtarbeit
, » Backereien . Der Bericht der reichsländischen Gewerbe-
inspektwn enthält hinsichtlich der Beurtheilung der Nachtarbeit
seitens der Interessenten eine bemerkenswerte Ausführung:
„Es wurde festgestellt , daß die große Mehrzahl der Bäcker¬
meister und ihrer Frauen in Stadt und Land und erst recht die
große Mehrzahl der Bäckergesellen es mit Freuden begrüßen
wurde , wenn der Bundesrath die Nachtarbeit in den Bäckereien
untersagen wollte . Meister wie Gesellen sind der Ansicht , daß
erst dadurch für das Gewerbe „menschenwürdige " Zustände ge¬
schaffen werden würden . Jetzt sei der Meister schwer geplagt
und ohne jede Nachtruhe , infolge dessen übellaunig , krankhaft
oder kränklich und außer Stande , seinen Bürger - und Familicn-
Pslichteu zu genügen — wie eine Bäckersfrau es ausdrückte : die
Kinder werden nicht erzogen , sondern derprügelt , weil der Mann
unruhig , nervös , abgespannt , schlafbedürftig ist und für jede
Störung seines Tagesschlafes Frau und Kinder büßen müssen.
Dabei werde Nachts schlechter und weniger geleistet , als am
Lage . Das Nachtverbot werde , sobald man sich darauf einge¬
richtet habe , bessere Geschäftsleistuugen und - Ergebnisse , vor
Allem aber gesündere Lebens - und Familienzustände herbei¬
führen und es ermöglichen , allmählich einen wirklich guten und
leistungsfähigen Gesellenstand zu schassen . Wenn jetzt unter den
Gesellen viele unbefriedigte und unzufriedene seien , könne man
es ihnen nicht anrechnen , sondern nur die Nachtarbeit dafür ver¬
antwortlich machen . Denn welcher anständige junge Mensch
aus guter Familie wolle heute noch Bäckerlehrling werden ? Die
vereinzelten Meister , welche nur Tagesarbeit anwenden , schätzen
sich glücklich, daß sie die Nachtarbeit los sind . Die Gesellen
waren überall derselben Meinung . Nach Ansicht der Mehrzahl
der Meister und Gesellen steht technisch gar nichts dem Verbote
entgegen . Der Wegfall der Nachtarbeit auf dem Wege berufe
licher Uebereiukuft ist nach der Meinung Aller ausgeschlossen , weil
die Konkurrenzverhältnisse im Gewerbe dem entgegenstehen ."

^ Wachsthum der gewerkschaftlichen Organisation.
Wie die Socialdemokratie , so bietet auch die s o c i a l d e m o -
kratische Organisation der Gewerkschaften,
der sogenannten „neutralen " , ein Bild rasch aufsteigender Ent¬
wickelung . Die Zahl ihrer Mitglieder belief sich 1900 auf
680,427 , darunter 22,844 weibliche , gegen 580,473 , einschließlich
19,280 weibliche , des Jahres 1899 ; die Zunahme belief sich also
auf 99,954, . während der Zuwachs 1891 — 98 nur rund 89,000
Betrug . Die lokalen (streng socialistischen ) Gewerkschaften
sind gegenüber dem Vorjahre zurückgegangen . Die christ'
l i ch e n Gewerkschaften sind von 112,160 (1899 ) auf 169,770
(1900 ) gestiegen , was eine Steigerung von 42 pCt . ausmacht.
Die ’ Hirsch - Duncker 'schen  Gewerkvereine stiegen von
86,777 aus 91,161 , während die unabhängigen  Vereine
von 68,994 auf 53,717 zurückgingen.

FeuMeLorr.
(Nachdruck verboten^

Pariser Pries.
iBon unserem Korrespondenten .)

Paris , 27 . August.
Beinahe fünf Jahre sind seit dem für Frankreich unvergeß¬

lichen ersten Besuche des Herrschers aller Reußen , Czar Riko-
las II ., auf französischem Boden vergangen . Lange zehrten die
Franzosen von diesem glorreichen Ereigniß , und die Presse sorgte
dafür , daß dasselbe nicht der Vergessenheit anheimfiel . Fünf
^ahre sind eine lange Zeit und ein Gefühl der Vereinsamung
be; chk,ch das französische Volk , als es trotz aller Anstrengungen

während dieser Epoche am Staatsruder be-
frndlichen Regierungen nicht gelang , den „theuren Verbündeten
und Freund der Republik " zu einem zweiten Besuche zu bewegen.
Versprechungen und Zusagen , die nicht gehalten wurden , waren
Alles , was man hier erreichen konnte . Das kühlte die schwärme¬
rischen , erhitzten Gemüther der heißblütigen Gallier bedeutend
ab . Aber die Weltausstellung war ja in Sicht und Väterchen
hatte ja zugesagt , zu kommen , um all die Wunder und Herrlich¬
keiten in Augenschein zu nehmen , unter ihnen auch die prächtige
Brücke , welche den Namen Alexanders III . trug , und zu welcher
Nikolaus den ersten Stein gelegt . Aber stehe da ; wer nicht kam
war Väterchen , und nun wurde man ernstlich böse . Doch auf¬
geschoben , ist nicht aufgehoben . Frankreich steht am Borabend
des zweiten Besuches des russischen Herrscherpaares . Die
Nustungen , welche hier gemacht werden , beweisen , daß Alles ver¬
geben und vergessen ist . Frankreich schwelgt in dem Taumel
der Empfindung seiner Größe , seines Ruhmes . Mit elementarer
Gewalt soll der Welt bewiesen werden , daß es einen Freund be¬
sitzt, einen Verbündeten , auf welchen auch andere Nationen stolz
sein würden . Jetzt kann es wohl kaum noch einem Zweifel unter¬
liegen , daß auch P a r i s den Gast in seinen Mauern sehen wird
und was dasselbe für die hiesige Geschäftswelt bedeuten würde'
kann man sich lebhaft vorstellen . Wer Geld . Zeit und Lust hat'
würde in di« Hauptstadt pilgern , denn der Glanz , der dott zu
pu6etst &tftaMfn « eiten entfaltet wich . Merjrisft selMer - . .

stündlich die provinzialen Darbietungen . Alle Welt , vom größten
Hotelbesitzer angefangen bis zum kleinsten Krämer , würde ge¬
winnen , und der Geldumlauf würde den vom 14 . Juli , dem
Nationalfesttage und der Karnevalszeit übertreffen . Ferner
tritt die stille Saison in diesem Jahre viel früher als im ver¬
gangenen ein , wo die Weltausstellung so Vielen eine Quelle des
Verdienstes , der Beschäftigung bot.

Die Klein -Industrie , welche bei derartigen Gelegenheiten
durch Verfertigung von allerlei Erinnerungen und für die Volks-
maffen bestimmten Artikel einen hübschen Gewinn erzielt , hat
sich auch diesmal der Situation hemächtigt . So stellte ein kleiner
Fabrikant ein recht „sinnreiches " Souvenir her . Zwei russische
und französische Fähnchen sind derartig durch Draht verbunden,
daß man sich bei dem Versuch «, dieselben zu trennm , arg in oie
Finger sticht . Also , Großmächte Europas , beherzigt diese
Mahnung eiries französischen Patrioten , der — auf die Taschen
seiner Mitbürger spekulirt ! Natürlich sind auch die Herren
Camelots nicht unthätig gewesen . Hahard , der Kaiser dieser
chrenwerthen Zunft , schleudert zu Ehren des Verbündeten das
neueste Volkslied unter die Massen . Man wird es auf den
Straßen , in den Gasten , auf Höfen und in abgelegenen Winkeln
von den Volksmustkanten hören , lernen und singen , und was die
Hauptsache ist — man wird es in ungezählten Exemplaren
kaufen . Was er aber als „cksrniere creation " in petto hat,
ist das Portrait des Czaren in Büstenform . Dieses ist durch¬
scheinend . Hält man das Bild gegen das Licht , so sieht man,
wie der russische Herrscher mit einer französischen Generals¬
uniform belleidet ist.

In R e i m s ist man nun ganz und gar aus dem Häuschen.
Die Preise für Wohnungen und Zimmer steigen ins Fabelhafte.
Die Spekulation bemächtigte sich sofort der leerstehenden Lokale
und bermiethet dieselben jetzt zu derartigen Preisen , daß sich wohl
nur dre Neichen den Luxus eines Zimmers gestatten können.
Wird doch für eine Mansarde 50 Francs täglich gefordert und
bezahlt . Die weniger guten Zimmer der in der Nähe der Forts
Colbert und NeufchLiel gelegenen Häuser erzielen immer noch
36 bis 40 Francs . Und nun gar erst die nie zufriedenen Kut-
scher. Sie haben es sich in den Kopf gesetzt , einen Wagen pro
Tag Nicht unter 100 Francs zu vermiethen . Wirklich , das
werden goldene Tage für einen großen Thcil hex französische^

Bevölkerung werden . Die sämmtlichen Meierhöfe auf der
Straße von Reims nach dem einigeKilometer von dieserStadt ent¬
fernten BrLtigny sind bereits von den Vermiethern von Wagen
mit Beschlag belegt , um stets frisches Dorgespann zur Verfügung
zu haben.

Von allen französischen Behörden hat wohl der Chef des
Sicherheitsdienstes das verantwortungsvollste Amt , während das
sogenannte „Protokoll " , welches für die Regelung des CeremoniellS
Sorge tragen muß , die größte Arbeit zu bewältigen hat . Es
ist keine leichte Ausgabe , das völlig verwahrloste Schloß Com-
piegne wieder in bewohnbaren Zustand zu sehen . Der Konser¬
vator desselben , Fabre , sowie der zweite Chef des Protokolls,
der Unterceremonienmeister , Mollard , waren in Heller Verzweif¬
lung , da die Zeit für die Instandsetzung des Schlosses ziemlich
kurz bemessen ist . Aus dem linken Flügel sind seit 30 Jahren
sämmtliche Möbel entfernt , sodaß der staatliche Garde -meuble
mit der Lieferung von zahlreichen Einrichtungsgegenständen her¬
angezogen werden mußte . Ebenso fehlen auch die seidenen Bett¬
vorhänge und anderen Draperieen der Gemächer der Ex -Kaiserin
Eugenik . Allerliebst ist nun das neue Märchen , welches einige
hiesigen Journale ihren gläubigen Lesern auftischen , daß die
„preußischen Offiziere sich im Jahre 1870 in diese Kostbarkeiten
getheilt hätten !" Vielleicht haben sie auch die Küchen ihrer
Oesen beraubt ; es ist ja Alles möglich , denn es war ja kalt , und
um nicht zu erfrieren ? — — Wer weiß , wer weiß . Es ist un-
begreiflich , daß auf diesen schwerwiegenden Umstand noch keiner
der scharfsinnigen , französischen Zeitungsmenschen verfallen ist.

Einen so jämmerlichen Eindruck das heutige Gebäude macht,
sah es unter dem Kaiserreiche doch glänzende Tage . Dassclbr
besteht aus zwei großen Flügeln und einem Mittelbau . Napo¬
leon III . sah dort so manches gekrönte Haupt als seinen Gast,
wie die Königin von England , den Kaiser von Oesterreich , den
König von Italien , Viktor Emanuel , und Andere . Hauptsächlich
diente es als Sammelplatz bei Gelegenheit der großen Jagden-
Es war ein eigener Theatersaal eingerichtet , woselbst die Comedie
Frangaise , das Odeon , das Vaudeville , das Gymnase und daL
Palais -Royal , niemals aber die Oper oder die Opära«
Comique zur Geltung kamen , weil die Kaiserin die Musik nicht
liebte . Die kaiserlich « Loge enthielt allein 160 Plätze . Während
die Gallerieen den Damen zur Verfügung gestellt waren ».
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* Russland . Unser P c t er s b ur g e r Korrespondent
schreibt : Eine recht interessante und lehrreiche Entdeckung ist in
den Büchern der kürzlich -zusammengcbrochenen Charkotver Agrar¬
bank gemacht worden , indem 'sich darin ein Posten fand : „Der
Presse 8000 Rubel " . Obwohl sich nun verschiedene Blätter sehr
darüber entrüstet haben und energisch weitere Aufklärung fordern,
läßt sich doch nicht leugnen , daß solche Fälle nicht vereinzelt da¬
stehen. So wurde in der letzten Generalversammlung der
Petersburger Versicherungs -Gesellschaft ein Ausgabeposten von
'1600 Rubeln mit der Erklärung bttzründet, -daß dieses Geld einem
Petersburger Journalisten gezahlt worden sei, der sich erboten,
als Gegenleistung „günstige " Berichte über die Lage der Gesell¬
schaft in einige „angesehene" Blätter zu lanciren , und über diese
Eröffnung entrüstete sich eine der Zeitungen am meisten, die den
Bericht selbst abgedruckt hatte!

* Aston . O stc,statischen Blättern zufolge ist, wie man den
„M . N . N." aus London  berichtet , der Boden der
M a ird sichu r e i un g e,m e i n r e i ch an werthvollen
M i n e r al i e n. Im Norden des Landes , in der Provinz Hs-
Luongkiang , die vom Amur und dessen Nebenfluß Argun um-
spült wird , soll es reiche Goldlager geben. An dem ganzen,
1600 Kilometer langen rechten Flußufer sind auf weitem Ge¬
biete an zahlreichen Punkten Goldlagerungen theils bereits in
Ausbeute , theils ist deren Vorhandensein konstatirt . Insbesondere
haben die „Placers " (Goldlagerplätze ) der Jeltuga , eines Zu¬
flusses zu einem Nebenstrome des Amur , di« Aufmerksamkeit der
Russen auf das mandschurische Gold gelenkt. Der Goldreichthum
dieser „Placers " ist sprichwörtlich in Sibirien , wo man sie die
„Placers von Neu -Californien " nennt . Seit diese Goldlager¬
stätten bekannt sind , haben sie eine große Anziehungskraft auf
Sibirier und Chinesen ausgeübt , sodaß sich dort Arbeiter¬
gemeinden von einigen Tausend Personen gebildet haben . Aber
die chinesischen Behörden haben auf diese Goldgräber Jagd
gemacht und sie zum Verlassen der Orte gezwungen , sie haben
sogar befestigte Posten ausgestellt , um die Wiederkehr der Arbeiter
zu verhindern . Im vergangenen Jahre wurden jedoch diese Ve-
festigrmgen von den russischen Truppen zerstört . Die Gold¬
sucher gäben sich auch nicht geschlagen und haben andere Gvld-
lagerstätten ausgesucht, um sie auszubeuten . Im Norden der
Mandschurei wird an sehr vielen Orten Goldquarz gesunden,
und es wird berichtet, daß beim Aufstellen der Telegraphen¬
stangen in Ostchina die russischen Arbeiter in den ausgehobenen
Gruben Goldklumpen gefunden haben.

China.
,t !>. Peking , 29 . August . Die Gesandten beschlossen, das

Edikt,  welches die W a f f e n - E i n f u h r verbietet,  an¬
zunehmen , mit Ausnahme des ersten Paragraphen , gegen den
Einsprüche erhoben werden . Wie verlautet , stellte der britische
Gesandte den Antrag , das Edikt den chinesischen Vertretern als
nicht zufriedenstellend zurückzugebcn. Der Vorschlag wurde ab-
gelehnt.

0 . 3L Der Chinakricg in Bilderbogen . Die Blüthe-
zeiten der weithin berühmten Nürnberger Bilderbogen , die alle
Vorkommnisse des Lebens darstellten und von dem „Lumpeu-
sammler " durch das ganze Land geführt und gegen
Lumpen und altes Metall ausgetauscht wurden , sind vorüber.
Aber auch heute noch werden solche Bilderbogen fabrizirt , und
große Ereignisse , wie der jüngste Krieg in China , gehen in ihnen
nicht unbemerkt vorüber . Wie in Deutschland , ist auch in China
und Japan der Krieg in China vielfach in solchen Bilderbogen
dargestellt worden ; ein Mitarbeiter des „Daheim " hat eine
Sammlung von solchen Blättern veranstaltet , die er im letzten
Heft bespricht. Deutschland wird noch heute von Gustav Kühn
in Neuruppin versorgt . Er schilderte zunächst in fünf Vogen
die Blaujacken und Expeditionstruppen ; dann folgten : „Die Er¬
oberung des chinesischenArsenals bei Tientsin durch die deutschen
Marinetruppen ", „Die Eroberung der Forts von Taku ", „Der
Kampf der deutschen Truppen am Tschien -Mien -Thor in
Peking " und „Die Erstürmung von Tientsin ". Unter den durch¬
aus nicht schlecht gezeichneten, grell kolorirten Bildern findet sich
stets rin erläuternder Text , Auch die Firma Robrahn u . Co.
in Magdeburg hat vier Blätter gebracht , „Bombardement und
Einnahme der Takuforts ", „Schlacht bei Tientsin " , „Schlacht bei
Peitfang " und „Erstürmung von Peking ". In China und
Japan vertreten solche Bilderbogen in gewissem Grade die
Zeitungen und sie werden mit gutem Erfolge benutzt , um
politisch« Stimmungen zu erzeugen . Von chinesischen Blättern
liegen sechs verschiedene vor , die sämmtlich die Kämpfe um
Tientsin und bei den Taku -Forts behandeln . Sie wurden zu
Anfang des Krieges im südlichen China verbreitet . Die 64 : 32
Centimeter großen Blätter sind flüchtig in Holz geschnitten und

rüh mit der Hand kolorirt , sie geben aber die genaue Bezeichnung
der Situation und bei den chinesischen Soldaten die Zugehörig¬
keit zum Truppentheil oder zur Landschaft . Jede Perspektive
fehlt , die Größenverhältniffe sind falsch, die Wirkungen der

.Kanonenschüsse gehen z. W. in mächtigem Feuetkegel quer durch

.das ganze Blatt , und doch ist mit wenigen Strichen der Aus¬
druck auf den Gesichtern gekennzeichnet; man sieht aber nur
englische, japanisch « und amerikanische Truppen bei den Gegnern.
Die japanischen Kriegsbilderbogen stehen, !vas Kunst und Technik
anbelangt , weit über den anderen ; es sind packend lebenswahre
Darstellungen in farbigem Holzschnitt . Natürlich stellen die
Japaner überall ihre Leute in den Vordergrund ; es handelt sich
um Darstellungen wie „Die Heldenthat des Leutnants Ota bei
Tientsin ", „Lmtnant Jnouye das Südthor von Tientsin
bombardirend " rc. Auch auf diesen Blättern fällt das gänz¬
liche Fehlen deutscher Soldaten und Fahnen auf . Sehr schlecht
kommen die Russen weg; zwei Bilder stellen „Me Niederlage
der Russen in der Schlacht bei Niutfchwang " und „Das Zurück¬
weichen der Russen in Peking " dar.

Der Frerheitskrirg der Snrerr.
Eine neue Proklamation der Burenführer.

Eine neuerliche Proklamation der Burenführer , anscheinend
die Antwort auf die Kitchener ' sche Proklamation , lautet nach
der .„Franks . Ztg ." :

,M a t e r v a l , Distrikt Standerton , 30 . Juli.
Da S . E . Staatspräsident Krüger und Deputation in

Europa von unserer Regierung seit der Konferenz zwischen
Generalkommandant L. Botha und Lord Kitchener nichts mehr
vernommen hatten und die Regierungen der S . A. R . u. O . F.
es für rathsam hielten , daß sie über die Lage hier zu Lande
orientirt würden , so wurde mit Zustimmung von Lord Kitchener
ein geheimes Telegramm an sie abgeschickt, in welchem unsere
Lage absichtlich als sehr trostlos  geschildert wurtze,
um das Gutachten S . E . und der Deputation gewichtig erscheinen
zu lässm . Dadurch wird auch der Brief von Reitz an
Steijn,  der den Engländern in die Hände fiel , erklärlich.

In Antwort hierauf theilte S . E . mit , 'daß er und die
Deputation noch viele Hoffnung auf einen guten
Ablauf  unseres Streites setzen, daß wir nach all ' den per¬
sönlich gebrachten Opfern den Streit fortsetzen müßten und daß
von ihrer Seite schon alle Maßregeln getroffen worden seien,
um für die gute Verpflegung der gefangenen
Frauen und Kinder  und der Kriegsgefangenen in der
Fremde Sorge zu tragen.

Zur Besprechung und Ueüerlegung dieser Antwort wurde
eine Konferenz der Regierungen beider Republiken zusammen¬
berufen , an welcher auch Chr . D c w e t , Louis Botha  und
D e l a r e y theilnahmen . Es wurde folgender Beschluß der
beiden Negierungen gut befunden:

In Erwägung des guten Fortschritts unserer Sache in den
Kolonieen,  wo unsere Brüder sich mehr und mehr gegen
das schändliche Unrecht auflehnen ; in Erwägung der nicht abzu-
fchätzenden persönlichen und materiellen Opfer , welche schon
gebracht wurden und die werthlos würden durch einen
Frieden , der die Unabhängigkeit nicht ver¬
bürgte;  in Erwägung , daß der Verlust unserer Unab¬
hängigkeit , nach den schon angerichtcten Verwüstungen und er¬
littenen Verlusten , den nationalen und materiellen Untergang
unseres Volkes nach sich ziehen würde ; in Erwägung vor Allem
der steten Andauer und des Feuergeifies , von welchem die große
Majorität unserer Männer , Frauen und Kinder beseelt ist und
worin wir mit Dankbarkeit die Hand des Allmächtigen erkennen;

Beschließen wir:
daß kein Friede geschlossen und keine Friedensbedingungen an¬
genommen werden sollen, durch welche unsere Unabhängigkeit,
unser selbständiges Volksbestehen oder die Interessen unserer
Brüder in der Kolonie preisgegeben werden würden und daß
der Krieg mit Kraft fortgesetzt werden soll,
unter Anwendung aller Maßregeln , welche zur Handhabung
dieser Unabhängigkeit und Interessen nöthig sind.

(gez.) M . F . Steijn,  Staatspräsident O . F . S.
Schalk Burger,  stellvertr . Staatspräs . der S . A. R ."

*

Deutsch -Snbivesta frika und die Buren . Man schreibt
der „Tägl . Runbfch ." : Aon Holland aus wird von Neuem die
beabsichtigte Einwanderung von Buren nach
D e u t s ch- S ü d w e st a f r i k a angekündigt , danach sollen
abermals 20 Buren von Amsterdam aus und 200 Buren vom
Kaplande aus die Absicht haben , sich in dem deutschen Schutz¬
gebiete niederlassen zu wollen . Daß diese Einwanderung sich
nicht so unmittelbar vollziehen wird , wie es holländische
Zeitungen berichten, ist daraus zu entnehmen , daß amtlicherseits
von diesen Zuzügen nicht das Mindeste bekannt ist. Die in

tummelten sich im Parterre die ordenbesäten Offiziere und was
sonst noch zur offiziellm Welt gehörte . Dieser Saal ist auch dies¬
mal für eine Festvorstellung in Aussicht genommen . Noch einmal
wird dieses Schloß all den Luxus einer entschwundenen Zeit
sehen, um dann wieder in das graue Nichts zurückzusinken.

Um der Regierung ihre Unhöflichkeit der Königin Nanavalo
gegenüber wieder in das Gedächtniß zurückzurufen , konnte es
sich ein hiesiges oppositionelles Blatt nicht versagen , mit beißender
Ironie auf einst und jetzt hinzuweisen . Eine Zeichnung stellt den
Minister des Aeußern , Drlcassb , dar , wie er gerade Jemanden:
einen Auftrag giebt . Begleitet wird die Karikatur von fol¬
genden Worten : „Delcaffö . — Es könnte sich machen, daß der
Czar nach Paris käme. . . Daß man das Apartement der
Ranavalo in Stand setze. . ." Nun , diese kleinen „Scherze"
nimmt man hier nicht übel , so unzeitgemäß sie auch sind.

Ist die Aufmerksamkeit der Pariser auch hauptsächlich auf
den Czarenbesuch gerichtet , so sahen dieselben doch mit recht
großem Interesse anderen Gästen entgegen , die seit 30 Jahren
den Boden ihrer Stadt nicht mehr betreten . Die Zuaven
kommen! So ging es durch die Bevölkerung , und Jeder glaubte,
daß sich dieselben als neues Dekorationsmittel der Boulevards
und Straßen verwenden lassen würden . Doch es sollte - anders
kommen. Aus Gründen , die bisher nicht bekannt geworden,
wurde die Ankunft des in Tunis garnisonirenden 6 . Bataillons
des 4. Zuaven -Regimentes geheimgehalten und die Mannschaften
nach ihrem Eintreffen sofort in die vor Paris liegenden Forts
Rosny -sous -Bois und Vaujours beordert . Ebenso unerklärlich
ist es, warum die Mannschaften so streng in den Forts zurück-
gehalten werden . Der Kommandant hatte doch den Parisern
das unschuldige Vergnügen machen sollen, ihre „Zouzous " be¬
grüßen und umarmen zu können. Ob man vielleicht Unregel¬
mäßigkeiten befürchtet ? So ungerechtfertigt mögen die Besorg¬
nisse wohl nicht fein . Jedenfalls aber wäre es klug gewesen,
wenigstens einer Anrahl von ihnen den Besuch der Stadt zu er¬

lauben ; die braunen Söhne Afrikas hätten denn doch einen Be¬
griff von der gewaltigen Hauptstadt des Landes bekommen,
welchem sie jetzt unterthan sind. Sie hätten in der Heimath von
den nie geschauten Wunderdingen erzählen können , zum Schaden
hätte dies Frankreich gewiß nicht gereicht. Das Bataillon um¬
faßt 12 Offiziere und 441 Mann . Und Frankreich ist stolz
auf diese Truppen , von denen der Herzog von Arunale sagte , sie
feien das Boriquet der französischen Armee , und von denen
Bugeaud behauptete , daß sie die besten französischen Soldaten
seien. Ehe sie aber zu wirklich brauchbaren Truppen heran¬
gebildet wurden , hatte die Negierung große Schwierigkeiten zu
überwinden . Ihre durch Clauzel bewerkstelligte Organisation
reicht bis in das Jahr 1830 zurück. Bei ihrer Wildheit hielt es
schwer, sie zu rekrutiren , und oft waren die Führer machtlos
gegen sie. Um sie europäischen Sitten leichter zugänglich zu
machen, wurden allerlei Europäer unter sie gesteckt. Diese ver¬
ließen aber bald ihre braunen Waffengefährten , und uni sie
weiter zu verwenden , wurde aus ihnen die bekannte Fremden¬
legion gebildet . Unter Cavaignac wurden drei neue Bataillone
ausgestellt . Im Jahre 1852 ging man mit der Neubildung von
drei weiteren Regimentern vor . Diese nahmen an den Kämpfen
in der Krim , in Italien , Mexiko und im deutsch-französischen
Kriege Theil . Mit den Zuaven ist der Name Bourbaki unlös¬
lich verbunden . Traurig lassen die heute in der Nähe der ,„Licht-
stadt " weilenden Söhne Afrikas die Köpfe hängen und schauen
aus den Kasematten sehnsüchtig nach der Richtung , wo das Herz
Frankreichs liegt . Aber nur die Spitzen einiger hoher Thürmc,
unter ihnen auch der Eissel -Riese , verrathen ihnen die Stätte,
von der sic geflissentlich ferngehalten werden . Die Pariser aber
haben sich getröstet ; möge -er nur kommen, auf den Aller Augen
so sehnsüchtig warten , und mau wird nicht zögern , in den .Kirchen
das „Hosiannah , gelobt sei der da kommt im Namen des Herrn ",
anzustimmen.

Auffallend ist der Umstand , daß sich tsslls nur um die

Holland befindlichen Buren würden sich wohl , gleich ihren Vor¬
gängern , erst der Zustimmung der Kolonialverwaltung ver¬
sichern und die betreffenden Buren aus dem Kaplande müßten
sich mit dem Gouverneur von Südwest -Afrika ins Einvernehmen
setzen. Davon ist aber nichts geschehen. Wenn bei den 200
Kapburen nur die Familienhäupter gemeint sind, so könnte sich
dieser Trek mit den Angehörigen auf 1000 bis 2000 Köpfe be-

. laufen . Eine solche Menge könnte zugleich in Südwest -Afrika
nur schwer Unterkunft finden ; ssie müßte unbedingt auf mehrere
Plätze vertheilt werden . Ein solcher Trek ist ganz unmöglich
ohne vorheriges genaues Abkommen mit den Ortsbehörden/—
Ferner wirb aus Südafrika der „Tägl . Rundsch ." gemeldet,
daß bewaffnete Burentrupps sich an den
G r e n z e n D e u t s ch- S L d w e st a fr ikas  zeigten . Sollten
diese die Grenze überschreiten , so würden sie ohne Weiteres von
der deutschen Schutztruppe entwaffnet werden . Schon im Früh¬
jahr 1900 wurde an der Slldgrenze eine Abtheilung der Kap-
polizei von 17 Mann dort entwaffnet , die über unsere Grenze
gedrängt worden waren , nachdem Upington, , die Hauptstadt
Gordanas , von einem Burenkommando eingenommen und der
Distrikt zum Freistaatsgebiet erklärt worden war . Wenn hier¬
über auch noch keine bestimmten Meldungen vorliegen , so ist
doch so viel zu entnehmen , daß der Krieg immer weitere Kreise
zieht und daß der Aufstand der Kapholländer sich stark ausdehnt
und sich den Küsten bedeutend nähert . Deutsch-Südwestafrika
wird ersichtlich stärker davon berührt , als man annehmen konnte.
Das Schutzgebiet bekommt einen großen werthvollen Bevölke¬
rungszuwachs.

Ans Stadt mtb  Land.
Wiesbaden,  30 . August.

— Personal -Nachrichten . Dem Herrn Kammerherrn
v. B e r t o u ch Hierselbst ist anläßlich seines 80 . Geburtstages
auch das Komthurkreuz des Großherzoglich Oldenburgischen
Haus - und Verdienstordens verliehen worden.

— Walhalla -Theater . Die heutige Benefiz - Vor¬
stellung für Fräulein Opel , „Das verwunschene Schloß ", ist
die vorletzte der Saison , und sie dürfte der Venefiziantin ein
volles Haus bringen . Die Einzelleistungen in dieser Operette
sind in der That zum Theil vorzügliche , so die des Fräulein
Opel , die Rcgerl des Fräulein Perms , ferner der Sepp und
der Andredl der Herren Jäger und Endtresser . — Die morgige
Abschiedsvorstellung „Mamzelle Nitouche" findet zum Bene¬
fize  für das durch die Landestrauer hart betroffene C Hor¬
pe  r s o n a l statt . — Am Sonntag wird die Varistsfaison
eröffnet . Dem Programm gehört als Attraktion die beste der
Serpentintänzerinnen , la Roland , an , welch« die Erfinderin
des Scrpentintanzes , Lote Füller , weit überflügelt haben soll.

h . Sedanfeier . Die diesjährige Wiederkehr des TageS
von Sedan , jener denkwürdigen Schlacht , durch welche die
Grundlage gelegt wurde zur Wiederherstellung von Deutsch¬
lands Einheit , Macht und Größe , wird wieder in der üblichen
Weise festlich begangen werden . Am Sonntag , den 1. Sep¬
tember , Vormittags 10 Uhr , findet Festgottesdienst in den drei
evangelischen und den zwei katholischen Kirchen statt . Mittags
12 Ühr werden auf dem alten Friedhof und im Nerothal an
den Kriegerdenkmälern Lorbeerkränze niedergelegt werden , zu
welchem Zwecke die Festtheilnehmer um 11V2 Uhr in geschlossenem
Zuge mit Musik vom Versammlungslokal in der oberen Weber-
gassc abmarschiren werden . Abends 7 Uhr findet feierliches
Glockengeläute von sämmtlichen Kirchen der Stadt herab statt
Die Hauptfeier am Montag , den 2. September , wird mit
Glockengeläute und dem Spielen von Chorälen auf der Plattform
der evangelischen Kirche eingekeitet werden . Nachmittags 2 Uhl
findet Festzug der Krieger - bezw. Militär -Vereine vom Schloss¬
platz aus durch die Große Burg -, Wilhelm -, Taunus - und
Kapellenstraße nach dem Neroberg statt , wo ein großes Volksfest
abgehalten wird . Abends 10 Uhr wird die Festlichkeit im
Krell 'schen Restaurant auf dem Neroberg feierlich geschloffen. —
Es steht zu erwarten , daß die Bürgerschaft unserer Stadt sich
an der Feier recht zahlreich bethciligen und dieselbe durch
Schmückung ihrer Häuser mit Fahnen rc. verschönern helfen
wird . — Die Auslagen der Buchhandlungen sind bereits mit
patriotischen Bildern, ' so mit Wiedergaben des bekannten A. von
Werner ' schen Gemäldes von der Krönung Kaiser Wilhelms I . am
18 . Januar 1871 im Schlosse zu Versailles , mit Kaiser - und
Bismarck -Bildern festlich geziert.

— Gartenbau -Ausstellung in Mainz . Die in der
Zeit vom 14 . bis 26 . September in Mainz stattfindendc all¬
gemeine deutsche Gartenbau -Ausstellung verspricht nach der Zahl
der erfolgten Anmeldungen und den getroffenen Vorbereitungen
sehr umfangreich zu werden . Das Ausstellungsgelände in un¬
mittelbarer Nähe des Rheins umfaßt etwa 30,000 Quadratmeter;

Person des Czaren dreht , während dessen Gemahlin , Alexandra
Feodorowna , mit keinem Worte Erwähnung gethan wird . Wenn
es hoch kommt , sprechen die Blätter von den Souverainen . Ob
es vielleicht doch wahr ist, daß die Czartn keine Freundin der
Franzosen ist ? ! — Jedenfalls beweist dieses eisige Schweigen
wenig von dem Taktgefühl , dessen sich unsere Nachbarn so rühmen.
Die hohe Frau ist eine viel zu beachtenswerthe Persönlichkeit,
als daß sie mit Stillschweigen übergangen werden dürste . Doch
wollen wir den guten Leuten hier ihre spekulative Festesfreude
nicht verstimmen , wer weiß , wie es nach dem Besuche der Gäste
aus dem Norden hier aussehen wird.

Aus Kunst uiiö Festen.
* Das ReichSpustmuseunt hat wiederum eine unge¬

wöhnlich anziehende Neuerwerbung aufzuweisen . Sie besteht
in einem Modell des ersten Dampfers , der den regelmäßigen
Schiffsverkehr zwischen Europa und Amerika vermittelt hat.
Das Modell ist dem Museum von der Cunardlinie geschenkt
-worden . Die Arbeit ist mit ungewöhnlicher Sorgfalt und
Sauberkeit ausgeführt . Die „Vritania ", wie der Dampfer
hieß, -ist, wie alle Dampfer der ersten Zeit , ein Raddampfer.

* Verschiedene Mitthettungcn . Gottfried August
Bürgen  soll in seinem Geburtsort Mo km er sw ende  ein
Denkmäl errichtet werden.

Julius Türk  wird am 7 . September in Mannheim
ein neues Kunstinstitut , das „Moderne Theater " , er«
öffnen.

Einen Preis von  5000 Mk . für eine neue Oper
hat die englische Moody Mannerü Opera Company ausge.
schrieben. Die Sprache des Textes ist sreigrstellsixhie erste
stellung soll im Herbst 1908 stattsindeu.
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angemeldet find über 360 Aussteller mit 1l8M Nummern. Von
diefrn Ausstellern-beanspruchen allein zwei große gärtnerische
Arrmm 'für ihre Ausstellungsöhjett« je 1060 Quadratmeter
Raum. Coniftren und Obst sind in solcher Menge angemeldet
daß besondere Räume beschafft werden mußten. Ueber hundert
Ehrenpreise stehen zur Verfügung, darunter von dem deutschen
Kaiser, dem Großherzog von Hessen, 1>er verstorbenen Kaiserin
Friedrich, dem Großherzog wcm Baden, dem hessischen Staats-
Ministerium, den Städten Mainz und Wiesbaden ec.

— Sonderfahrt nach Danzig . Der Deutsche Flotten-
Verein macht zu "den großen Flotten-Manövcrn nach Danzig
eme Sonderfcthrt. Dieselbe beginnt mm 16. September -in
Berlin. Es sind in Aussicht genommen: Theilnahme an der
großen Flotten-Mevue vor dem Kaiser tat der Danziger Lucht,
Besuch der Kriegsschiffe, die um diese Zeit fast ausnahmslos
vor Danzig ankern, Theilnahme an dm Manövern'der Flotte
-auf cmem Begleitdampfer, Besuch von Danzig, Oliva, Zoppot
Hela, Neufahrwasser, Weichselmünde, Königsberg, der Marim-
burg, der Schichau'schen Werft in Elbing, der Kaiserlichen
Werft in Danzig, Theilnahme an dam festlichen Einzug des
Kalsers in Danzig, an der großen Parade in Langführ urtd
den anschließenden Kaisermanövern zwischen Dirschau und
Danzjg, wo am 17. oder 18. .'Septenübrr ein großes Landungs-
Manöver stattfindet. Der Preis für die Theilnahme, 16. bis
20. September, von Berlin bis nach Berlin wird ca. 206 Mk.
betragen. Anmeldungen nimmt das Reisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden, Theater-Kolonnade, entgegen.

— Kleine Stotizen . Die 7. h u mo r i sti s che Unter¬
haltung  der Original-Hunroristen Paul Stahl und Hch.
Lehmann am verflossenen-Sonntag verlies aufdas Beste. Das '
Publikum applaudirte oft mitten im Vortrage lebhaft. Die-

. selben Herren veranstalten am 3. und 8. September bei ver
Kirchweihe in Rambach im Saale „Zur Waldlust" (B?s.: .Herr
Christ) ein Komiler-iKonzert, .wozu auch noch andere Kraft--
engagirt sind.

WieSdaveuer Tagfilatt ( Morgen -Ausgabe ) . Berlnrs : « anggaffe %7 ,

gefaben. Durch einen bellenden Hund wurden die Pferde scheu
?und>um.em.Durchgehen derselben zu verhüten, griff der Knechl
nach den-Mgeln, kam jödoch zu Fall und der schwere Wagen
gmg chm über den Unterleib. Trotzdem raffte sich"der junge
Mann noch auf, lief seinem Fuhrwerk einige Schritte nach und
°uk dann zusammen. Im „Kaiser Wilhelm-Heim" starb der

Unglückliche.bald darauf. — Der Vorschuß- und Kredit-Verein
m Jt a ft_a 11en wählte für dM verstorbenen Kassirer den bis-'
herigen.-Kontrolleur des Vereins, Herrn Wilhelm Seibel, und
2" H°rrn Heinrich Haxel. — Die sogenannte
-Stubers-Muhle in Laufenselden,  an der Dörsbach ge¬
legen gelangte durch Kauf an HerrnH. Schäfer von R ü cker s -
haus  en. Herr Schäfer beabsichtigt, ein Schneid- und Säge¬
werk mit Motorbetrieb darin anzulegen. — In Frankfurt
a. M. erschoß sich ein Kommis im Walde, in der Nähe des Forst-
haufes.^ -Im Besitz der Leiche-wurde eine Taschenuhr, 14 Mk. ,
sowie ein Auslandspaß, von Stuttgart nach Amerika ausgestellt,'
vorgefunden. — Verhaftet und dem Kgl. Amtsgericht zu Brau- !
buch zuge,uhrt wurde der jetzige Bewohner der Ä n ker m ü h l e
Hermann Mosch, welcher verdächtig ist, auf der Tanzmusik zu
K eh l ba ch Revolverschusse ahgefeuert und dadurch einen 16- '

Knaben erheblich verletzt zu haben. — In Ems wird
seit Anfang voriger Woche ein Lehrer, der sich dort zur Kur
defand, vernicht. Alle Nachforschungen nach seinem Verbleib
sollen vergeblich gewesen sein, sodäß man annimmt, er sei viel¬
leicht verunglullt Angeblich sollte er eine Reise nach Diez
machen, P äber dort nicht eingetroffen und wird seitdem ver-

~ C asse l hat der 80 Jahre alte Bürstenmacher-
Ä dn ioy. Casseler Messe bezogen. Zugleich
L fc,rf Juhre^ daß der ehemalige„kurfürstliche Hoflieferant"
Meister-wutde und das -Bürgerrecht erwarb.

Gerichts saM.
4- Eltville , 28. August. In -den Mauern unserer Stadt I Aughst. (Kriegsgericht .) Der
- in den Tagen am 2. und 3. Sept. die 8.0. Genera f. -I Maimmts be? 88‘ 3 nfanterie’Xtegiments.(JJtauig) hat eine Unterschlagung begangen, für die

-findet in dm Tagen am 2. und 3. Sept. -die 8,0. General
Versammlung des Wer  eins wa ssauische -r
-Land- und Forst  w.irtche statt, die, -wie man es Don
-Ren Wher hier stattgeftmdenen FestliMetten gewöhnt ist, eben-
firlls einen großartigen Verlauf zu nehmen verspricht. Die Vor- -
Beratungen zu diesem Feste, mit welchem zugleich-iirie Aus-
stellung landwirthschaftlicher Maschinen und eine Central
Viehschau verbunden ist, sind bereits seit einiger Zeit in vollstem.
Gange. Der Fest- und Ausstellungsplatz befindet sich unter den
schattigen Platanen am Rheine. Die öffentlichen Berhcmd-
dlngen über -die Vereinsangelegenheiten beginnen am Montag
den 3. September, Morgens 10 Uhr, in der Turnhalle. Bon
4 Uhr ab findet auf dem Festplatze Kopzert statt, ausgeführi
wn der Kapelle des 11. Pionier-Bataillons in Kastel. An:
Menstag, den 8. September, Ist am Bormittag zunächst Wie

bet  sur Preisbewerbung vorgeführten Thiere und
nach Beendigung derselben das Preispflügen. Um 1 Uhr findet I T %“ 8U“ UJ‘'«.-yummi weroen mußte, vcact)
auf dem Festplatze die Preisverthetlung statt. Nach Beendicmni! st'est-stellungd-er Personalien der Angeklagten beantragte der Ver- -
derselben wird dann der imposante historische  F e stzu - ! ^ err̂ ,r. Antlgge, Kriegsgerichtsrath Rauch, die Oeffentlichkeit'I auszufchlitzßm, da >m der Berhandluna verschieden« Nnnkt«

_ L» « L Mett « s.
i gewußt, als daß er sie schleunigst seiner-
!| öh Geschenken benutzte. Nur fünf kamen in die Gestüte

zwei.gingen nach Martinique, und die drei .letzten wurden wie
7 -n gerade ,etzt erfährt, — dein Sultan  de -r Türkei

! Das Geschenk Loubets wird sich also mit W.  Eon-
| stans auf seinem Wege:rach Paris kreuzen. . Man stelle sich

vor. welche Wirkung diese Unterpfänder eines guten EiuvN
SScfÄS' 1-'" Konstantinopel gerade in diesem

»jÄÄÄSS
ür^ inê Mt ^E ^ Schnlkinde. dessen Vater nicht die Kösten
rfola os btt' b̂ Schwingen konnte und dessen Bemühungen

I f , aus bem Fonds zur rinmigeltlichen Be¬
willigung von Lehrmitteln den Anschaffungsbetrag zu Erhalten
8 .',! LL ? 't '" i ^ Sft

or.te „Ich soll in jeder Geographiestunde
e neu Atlas haben. Mit dieser Strafe begnügte sich der Lehrer
S eJhT^ Dn ^\ ba§  f Tlb erhielt auch noch als es den Be^
scheid brachte, daß fein Vater zur Anschaffung des Atlas nicht
"ne Vesi aL7 " /laps aus die Selter ' Das wäkea? o

x' 2 J "« der Armuthm optima forma. Man möchte
uidjt glauben, daß so etwas wirklich geschehen sein kann.

r .̂ ^enartige Freiheitsberaubung . Eine eiaenartiae
b̂ kJ ie ®W vau  eines Uhrmachers zu

Aachen ms Gefangmß. Die Frau war mit ihrem Manne
weil d̂-uselbê ib̂ d̂ R A ^ ^ iräthet hatte, nicht zufrieden^wen D.rielte ihr die Vcthetligung an den aewünsckten Ver¬
gnügungen nicht immer gestatten wollte. Um nun doch ihren
S ch" /f "pu l? e? s" 9" ff fte 3U bem  Mittel des^cyiafpuivers.  Wenn sie ausaeben wollte
chren Mann einfach„schlafen". Als sie chrem Mann! schließ-
s'fl SaW ausriß, klärte eine Magd den Mann über die von
seiner Frau angewandten Mittel auf, worauf dieser Anzerae
wegen Freiheitsberaubung erstattete. Die Strafkammer erkannte
gegen die Frau aus 14 Tage Gesängniß.

™i '7aß,e Mittelirrrest erhält. -— Wegen Mißhandlungen von
Untergebenen wurden dem Unteroffizier Hofmann von der vierten
Compagnie des 88. Znfanterie-Regiments 3 Tage gelinden
Arrest zuerkannt.

, * ?lngl«ubltche Sotdttten -Mtsthaiidlungan wurden
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor dem Kriegsgericht in
Ha n no -ver verhandilt. Angeklagt derselben war der Leutnant
R ei necke vom Infanterie-Regiment Nr. -164 in Hameln, zur

Untersuchungshaft. Als Mitschuldiger hatte sich der
Samtatsunteroffizier Grebe von demselben Regiment zu ver¬
antworten. Der Vorfall hat sich in der Militärschwimmanstalt!
in Hamern gelegentlich des Schwimmunterrichts zugetragen, bei
dem der Leutnant Reinnke den Musketier Meyer körperlich miß- -
"̂?dkU haben soll, der danach an Rippenfellentzündung erkrankte

und längere Zeit im Lazareth behandelt ioerden mußte. Nach

dem man aus allen Theilen unserer Bevölkerung das lebhastest'
3»teresse entgegenbringt, sich durch die Straßen unserer-Stadt
b«w«gen. Dir Entwürfe zu den Gruppen und Wagen rühren Jj
ton Herrn Maler Frankenbach aus Wiesbaden her; die Aus
führung der Arbeiten liegt in den Händen des Herrn Kiesc-
loetter-Wiesbaden. Mr F-stzug wird u. A. folgende Gruppi-
mnKm enthalten: „Die Wacht am Rhein". „Das deutlHe
Lred̂, „Die Flora",.. „Burg Eltville", in derselben Ausführung,
wie auf dem vorjährigen Gutenbergfeste, sowie weiter Turner-'
Attnzrr- und Jagdgruppen. Gerade dieser Festzug dürfte a>-6
besonders Veranlassung bieten, daß an dem erwähnten Tage
unsere Stadt zahlreiche Gäste in ihren Mauern sehen wird. "

(?) Flörsheim a.  M ., 28. August. Ein hiesiger Ein-
wohner. hat am .prerlobten Tage" seiner Buaensy-mpathie aus
«genthumliche Weise Ausdruck gegeben. Als nämlich die
Prozession. am Hause des Betreffenden vorüberdefilirte, ge
wahrten die Theilnehmer am Hofthore eine große Aufschrift
welch«̂ lautete: „Gott schütze die Buren ." — Nachdem
£“ * ^ °rles Sonnenberg, ein geborener Flörsheimer, der in
Südafrika fein Glück gesucht und gefunden, der hiesigen Ge¬
meind« in hochherziger Weise 60,000 Mk. zum Bau des neuen-
»rankenhauses  gespendet hat. ist der BaijfondS soweit ge¬
sehen daß mit dem Bau begonnen werden kann. Ein -paffender
Bauplatz ist bereits am Riedweg käuflich erworben worden.

* Aus »er Umgebung . Herr Dr. med. Stefsan in
«ckkärt in der „Franks. Ztg." in seiner „Raths-

daß «r aus freien Stücken auf den Titel Sanitäts-
wth Verzicht geleistet habe, eine Zurückerstattung der seiner
Jeit unter Protest erfolgten Stempelsteuerzahlung im Betraac
ton 300 Mk. bis jetzt trotz Zurllckncchme des Patentes aber nicht
erfolgt se,. — Die Glasfabrik in Wirges  beschäftigt immer
^ ^ ^000 Arbeiter, nicht 380. wie einig« Blätter meldeten.

^ n!^ [te im  vorigen Jahre beinahe 2000 Arbeiter.
Me Masbstiser find nicht in den allgemeinen Glasarbeiter-

auszuschließen, da in der Verhandlung verschiedene Punkte zur
Sprache kommen würden, die das persönliche Ehrgefühl der Be-
theiligtm verletzen könnten. Der nach kurzer Verathung ver-
kiindeteG-erichtsbeschluß lautete dahin, daß die Oeffentlichkeit
für die ganze Dauer der Verhandlung auf Grund des § 283
d.« Militär-Strafgerichtsordnung wegen Gefährdung militä-
rischer Interessen auszuschließen sei. Die sehr umfangreiche Ae»-
weisauznahme, welche durch diesen Beschluß der Oeffentlichk>>it

j entzogen wurde, nahm mit einer halbstündigen Mittagspause
etwa6 Stunden in Anspruch. Gegen7 Ilhr Abends wurde zur'
Verkunduug des Urtheils die Oeffentlichkeit wiederhergestellt.
Es lautete gegen den Leutnant Reinecke wegen Ungehorsam gegen
einen Befehl in Dienstsachen, Beleidigung eines Untergebenen in
zwei zzallen, vorschriftswidrigerVehandlung eines Untergebenen
in zwei Fällen und Mißhandlung auf eine Gesammtstrafe von
Z Monaten und1 Woche Gesängniß, wovon eine Woche durch die
ernttene Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. Der
Ungehorsam wurde darin erblickt, daß der Angeklagte entgegen
der bestehenden Instruktion die Mannschafteu in der freien
Weser-schwimmen ließ. Als erwiesen wurde erachtet, daß der
Angeklagte sich der Beleidigung schuldig gemacht hatte, indem
er den Musketier-Meyer mit „Schweinigel" und dergleichen
Worten titulnie. Die mworschriftsmäßige Behandlung eines
Untergebenen wurde darin nachgewiesen, daß der Leutnant dem
Meyer befahl, den Auswu -rf,  den dieser infolge Erschöpfung
von sich geben mußte, mit den Händen aufzunehmen und i u d i e
^. aschezu  st-ecken, und daß er den Meyer immer wieder von
Neuem in das -Wasser hinernschickte. Endlich wurde auch die
Mißhandlung für erwiesen erachtet, die darin bestand, daß der
Angeklagte dem Musketier Meyer, als er nach 13 Minuten nicht
mehr schwimmen konnie und sich an dem Floß in die Höhe ziehen

au ^ dt e Finger trat  und dieses auch wiederholte,'
als Meyer weiter versuch  t>e, sich an der Leine empoc-
zuziehen,  sowie ihm schließlich Stöße in die Seite versetzt"
Die Mißhandlung wurde infolge des Stoßens mit beschuhten

^ bic  Ausständigen- Nb -n als etae gliche
PfI -btt  Arbeiter, welcher dem Verbandst wurden dem Angeklagten Mit Rücksicht darauf, daß der Gemiß-

»oÄ toi ß md )e' 'st handelte keine dauernden Nachteile davongetragcn hat mildernde
über 1000 änfdä ? 2? W - w5*enn̂ -| Anstände zuzKillî . Wegen der Anstiftung des Mitangeklagten
KrXfS weLnAinn  die seierndeu Ar- Grebe wurde der Leutnant sreigesprocheu. Von einerDienst-L - 'M -3nEbernhahn  brannte I entlassung, bte ebenfalls in Frage kam, wurde Msiand ne-
Stalluna bis ^ anutte  Haus , Scheune und non,men. Der MitangeklagteGrebe ivurde der körperlichenM ß̂-

^e . Grundmauern nieder. Der, „Nassauer| Handlung für überführt machtet und unter ZEigung

Meine Chrsnik.
Die Kölnische Zeitung"  hat gegen das ln zweite,

^ .stauz er fotzte Urtheil in Sachen der „Goldenen Han d^
I " " Eine d r. ^ beim Reichsgericht angemeldet.Eme dreifache Kindes Mörderin  ist ieüt endli,b

biett öesil ' Grenze wo sie sich unter falschem Namen auEdielt, sestgenommen worden. Die.unnatürlicke Mutter in ei,--
ÄS » # "!*“ ÄÄ t Z
äS {" b"L®5 enb  v°n Döhren bei Hannoverwohnte. Sie hat ihre drei Kinder nach einem ande'ren Orte in

«ÄrtBbtet " n“^ eini9m  Monaten wieder-b 9d̂tet . 189/ fand man in einem Teich die Leich»
3tl sen « inbe§, 1899 die eines-Knaben im Alter

der 'ZhXtlri * '’« ’ Klnd des letzteren lenkte den Verdacht
verschwunden" toar  Pe toie üoin  Erdboden
ki ?5 i 5 te ? trb ""ch Hannover transportirt und sich
demnächst vor dem dortigen Schwurgerichtzu verantworten

q̂ ^ mbrglauben im 20. Jahrhundert!  Das hessische
6 Vm' p schreibt das .F̂ mb. Echo", hat eine Be-

ho-de welche dem lieben Publikum aus den beffergekleideten
Standen unh dessen„Intelligenz" Rechnung zu tragen S
©raton Geheimrath Lepjius erbohrte Quelle hat die Nummer 14
bekommen, die vorletzt erbohrte Quelle hat die Nummer 12

5 nm

r *® e.unB®f t{» b-r Eis euchä hu brücke bei H ü n i n q en
rach die Kette des Fahrstuhles,  auf dem sich3 Schlosser

befan̂ n. Die -̂ahrbrücke stimmt den Arbeitern stürzte in
be "j^ e' n* Einem Arbeiter gelang es, sich durch Schwimmenzu retten, die zwei anderen ertranken. ;

« «? ßu 3ern,  28 . August, wird gemeldet: Am Ober¬
en .- b" ^ chrMrher Hurschlera bg e-stü r z t. Dir
Leiche wurde an einer Felswand gefunden.

Bei der Besteigung des Pilatus wurde der Prediger
getroffen " ^ ^ « «« bei Potsdam tödtlich vom Schlag

Aus Rom wird dem„V. T." gemeldet: DerGeneral-
leutnant  Felix Rey wurde in der Nähe des Kriegs-
wkÄ " "F frübtrf« Angestellten des Depots der
Pferdezuchterei, .tor sich zu Unrecht entlaffm glaubte, ins Gesicht
geschlagen. Der Thäter ist verhaftet. ^

Die „Ostdeutsche Volksztg." meldet: In der russiseben
^Diensw ^ äfften entstand in der Nacht vom Montag
nM-nr,*? , 13 ba§ am 27■ b- noch nicht völlig

Die Stadt ist zum größten Theile eingeäschert.
Hunderte von Familien sind obdachlos.  Zur Löschung
des Brandes wurde von den preußischen GrenzgemetndenHülfe

Note" sammelt für die Unglücklichen. — In Dachsen-
Station" «lr d̂er etste Zug der Kleinbahn in die
Station einfuhr. große Freude. Der Bahnhof war festlich
dekorirt und scrst fammtltche Einwohner des Ortes chatten sich

ngefunden. — In Prath  war in der an idem Pratherbach
^ ^ «nen Besitzungd̂ Franz Reutershan ein Großfeuer aus-
aäntt̂ ' i ^ i dessen Wahichaus. Scheune und Stallungen
tSlnV ' I ' Ek' StGoars Hause«  wurde Me

nhe des in Eaub  in den Rhein gegangenen Teleärovbe»-
™neS ^ittllchkktStoykrechens beschuldigt war qe-

^ndet- Der Mann stammt nicht aus Weisel, sondern̂ aus
K Welln,i 'ck"a»̂ 'VÄk "^ Diebstahl wurd! dieser Tag
Zrlz ; - V/ 1.ouKeführt . Dem KüfermeisterC. dortselbst
entwendet"' ^ stcrbranntwein aus dem-Kellerentwendet. Vornden Dieben fehlt jede Spur. Das leere Fak
2ü >«m W" Endstück oberhalb WellNchirovli ^ iT . ^ -diesjährige Besuch des. Wallfahrtsortes
M a ri ent ha -l gst -überaus stark. — Bei Nastätten  bat

L b^ hauff« 'nlch DiethaLM iragen. Der .Knecht des .Herrn -Btirgermvisteis Adleta «m
aus Lautert, hatte einen zweispänniLe» Wagen Kies

mildernder Umstände zu 14 Tagen mittlerem Arrest"verurtheilt.

Vermischtes.
. ^ ofnhr glücklich entronnen ist, wie die

„Staatsb.-Ztg. ^uachiraglich erfährt, der Kaiser  mit seinem
Gefolge auf feiner letzten Nordlandreise. Die Herrschaften
hatten sich'die Zeit mit-Fischfang-vertrieben und die gewonnene
Beute unmittelbar darauf auf der „Hohenzvllern" räuchern
lassen. Sammtliche Herren sind dann gleich nach dem Genuß
Krankt. Zum Shell in heftigster Weise. Insbesondere war auch
der Kaiser von starkem Unwohlsein ergriffen worden. Der

rst erfreulicher Weise bald nach seiner Rückkehr völlig
.wl̂ erhergtstellt,gewesen, während von dem Gefolge noch heute
einige an -denFolgen der heftigen Erkrankung zu leiden haben.
~. P 'Jy  Geschenke erhalten die Freundschaft.

ist dem Präsidenten Loubet mit seimu
Wn man weiß, hat Loubet vom
^ «zahl prächtiger Zuchthengste als!

Gescheut erhalten. Als sparsamer Mann hat er keine bessere>

29' August. Die Generalversammlung
hruilch« Katholiken wählte Mannheim  als Ort für die
nächstjährige Generalversamml'ung.

vd . Madrid , 29. August. Im Laufe der Uebungen in
den spanischen Gewässern war ein englischer Torpedo
am Strande von La Linea (Concepcion) ausgelaufen.
Englische Seeleute eilten herbei, um den Torpedo zu heben'
wurden aber von spanischen Soldaten daran gehindert. Eng¬
länder kamen in größerer Zahl herbei und hoben den Torpedo
trotz des Einspruchs der spanischen Soldaten. Der Zwischen-
fall wird lebhaft besprochen.

Grschiifttiches.
Bl ' Waaeer - und Kdchtlicllunstnlt

launusbad , Luisenstr . 34 . « pi 11551

Zahn -Atelier faul Kelmi, Friedrichatr . 50, 1, 9-6. 10298

M » Mors <tt-A« »gafir ruthätt 3 Settage « .
Der unerlaubte Nachdruck unlertt Cttfltnal.MrtiM I« verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden
«ermitivorNiA für beti oefaramten rwenionellk- rheil: RLth . rtzt : « r die- . . dlnzngen mid Rl-N»me„: g.-« bkrt :.Beidki„ W>««e»ies. ^
Iruit und SSetlaa der ii.  Schellender,gchc» tzos-Buchdrurlcrei in Wieebndcu
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Oscar Michaelis,
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Weinhandlmig,

40 . Jahrgang . R ». 403 *

Adolfsallee 17,
Telefon 2130.

Specialität: MoSClVCilUS.
8211

Schuhwaarenhaus„UNWN"
CSc Goldgaffc. 33 Laiiggassc 33, Ecke Goldgaflc.

Wir verkaufen wegen der voraerücktcn Saison zu nachstehenden Preisen, so lange wir von
folgenden Artikeln noch Lager haben.

Damen - Pelnche - Pantoffel
mit Absatz

pro Paar AZ Ps.

Auf sämmtliche g .
feinere Stiefel Damen-Cordonct-Pantoffel
167. “ 20 Y.

Mott.
mit Absatz

pro Paar 85 Pf.

Bitte unsere jetzigen
-Preise in den Schau¬
fenstern zu beachten.

Aechte Ziegenleder-
Spangenschuhe,

alle Ro., für Damen,
Vro Paar 3 . 0V.

Damen-
Roßleder -Lchnürschuhe

mit Absatz,
schöne Form, alle Größen,

»ro Paar 2 - 0̂»

Schulstiefel,
«tra stark. In bewährter Qualität, Größen 25 und 26 für 2. 25' 27, 28, 29 und 30 für 2. 75,

Größen 23, 24 für 1. 85‘ 11798
(Bit machen besonder« auf unsere 5 Schaufenster Langgaffe und Goldgaffe -Ecke aufmerksam.

Schuhwaarenham 33  Langgafse 33.

Gänzlicher Ausverkauf
meines Cigarren -Importlagers

14. Wilhelm strasse 14.
Für Händler günstige Gelegenheit in Habana-Importen,

sowie meiner renommirten deutschen Fabrikate.
Je nach Preislage gewähre hei Abnahme von 100 Stück an

10 bis 20 % Rabatt.
Daselbst die Laden -Einrichtung billig abasugeben.

ILonis Mies ^ otm.
12135*

Bad Schlangenltadi. Tannas.
Eisenbahnverbindung Eltville—Schlangenbad.

7 Königliche Kurhäuser m. ca . 300 Metten.
Altrenommirtes Wildbad.

Idyllisch gelegen inmitten des Waldes.
Saison I. iüai — 30 . September.
Pension nach Vereinbarung . Elektrisches Licht . Ausgedehnter erstklassiger

Restaurationsbetrieb . Im Kurhaus „Nassauer Hof “ grosse ca. 200 Personen
fassende Veranda , welche inmitten der Kuranlagen und gegenüber der Kurkapelle
gelegen . 11956

Täglich 3 Concerte . Tahle d’hote 1 Uhr.
Diners ä part auf der Veranda.

Berühmte Küche . Weinhandlung.

Telephon No. 8. Pächter Heinrich Berges.
Hotel und Ballhaus „ Kaiserbad “ ,

Wiesbaden , Wilhelmstrasse 42.
Gegenüber dem Königlichen Theater und den Kuranlagen.

Haus ersten Banges.
Eigene Mineralquelle . — Elektrisches Licht , Lift und Centralhcizung.

Zimmer, Indus. Frühstück von JWtk. 3 »—

Besitzer HeitlHch k 6 Tg 6 §

JWäntel
JK. ?,so

Sdtläuche
IMS. 4,59

Vorzügliche „PANZER“-Marke mit reeller Garantie!

Continental-
Fahrrad - Fabrik vcnHermann Prenzlau, Hamburg I. jg

Nichtconverlierendes wird bereitwilligst zurückgenommen. (E. H.H 1(001
F1D2

Bestes Rauchrequisii der Welt
t ’riedensspitze “ , „ Friedenspfeife“»,H.  P . IOSMJ,

Yorräthig bei den Herren̂ » « « ttcl . cr , Alto Colonnade, •»;.
strasso 54, U , A . Maicke,
■Cartli , Neugasse.

Wilhelmstrasse 30, Spritz Menge »,
Koth , 'Wilhelm-

Webergasse 40, Will «.
(Da. 7057) F 121

bei w
Handschuhe
Fritz btreuacll, kirch gaffe 37. 0106

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
(ioldga »«« S.

Die allervittigsten

Knaben -Anzüge
finde» Sic bei

öiiggenlicim&Marx,

iu Verbindung mit Thermalbädern.
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen

’ am Schießplatz. 11545
Blaue C»eviot - Anzüge mit Sammt-

Umlcgekragen. . . . Mk. ->.»0.
Buckskin -Anzüge . . . »
Lammt -Anzüge, extra billig „ ».L5.
Kuabeu - tzavelocks, 1/6, ,»

nnd mit »ensalionellen Krfolgen
nnuewendet gegen Gicbt, Rheumatismus,
Ischias, Diabetes, Nerven-, Nieren- und Leber-
leiden , Astlima, Fettsucht , Neuralgien , Haut¬

krankheiten etc.

Cravatten, SÄÄ
l . iov , Muhelsbera 2.

Eigene Koelibninnen-Qnelle im Hause.
Garten - Restaurant.

Gute JPension. 11828

Thermal-Bäderä 60 Pf.
Haarausfall!

Dankschrcibeir.
Da ich mit dem Ausfallen und schlechten

Wachsrhum der Haare behaftet und von mehreren
Daukschreiben des berühmten Haarsp.cinlistcn
ic . SLiii« , Herford, überzeugt bin, so ersuche ick
Sie, mir brieflich mitzutheileu, welche Mittel und
den Preis anzuweudeii sind. Prospccte kostenfrei.

Müller 36, Kgl. Gendarm,
Für die Nichtigkeit mit dem Or!g. F6lMeinrirli bvinke,

vereid. Bücherrevisor;
Heribert Seibertz,

_ _ Iustizrath u. Notar.

August Simon
Jamen-Weider

7ittrnftarteii|Un|ic7.

Seha Iran wn!

grösste Auswahl . Slilligstc Preise.
offerirt als Specialität

A.  I . etscherl , Faulbrunnenstrasse IO.
Reparaturen. 11819|

Sie sind entzückt
von der thatsächlich unvergleiohlichenWirkung,
dnn\ zarten, sainmetweicbeu, reinen, blendend-
weis-en Teint und Gesichtsfarbe, welche die An-
Wen Jung der Wriainnl liilienuiilrh -Seife,
Stern des Südens , Marke: Breie k mit
■Erdkugel und kreuz , von llergmann
& I n . . Berlin , v . I rkk a . M„ verursacht.
Preis pr. St. 50 Pf. bei A Herling -, Apotheker,
Drogen-Handlung, Wiesbaden._107 Di

jlReeSle Gelegenheit
Große, leistiingrfäh., auswärtige(süddeutsche)

Nobel -Fabrik
liefert frachtfrei an zahlungsfähige Privat¬

leute und Beamte

KN.

Telephon No. 790.

Möbel jeglicher Art,
comi »lete Betten,

sowie ganze Ausstattungen gegen monat¬
liche od. Vierteljahr!. Rntenzahtuugeii ohne
Aufschlag de« wirtlich reellen Preises
u. gewährt volle Garantie für Solidität
der Waareu.

Offerten werden durch Vorlegung von
Mustern erledigt und sind erbeten unter
C. r . 83 an den Tngbl.-Verlag. F61

Hotel Stadt Rom,

Jch darf nurwBelbaCty$
JSOrdX-Sdfenpnlwrkaufen.

ILeipztg ;,
an der Promenade, neben den Jlahnliöfen u. dei
Post. Hötel 1. Hanges. Event. Pensionspreis

Elektrische Boleuchtung._ F

Koscher. § tzhtzUd( S Koscher

und geschlachtetes Geflügel
Goldaasse8 bei lievy

Möbel-Halle Slä
Mekichsiritze 13.

Wegen sofortiger Räumung meines
Lagers werden sämmtliche Möbel, Betten, Büffets,
Schränke re. nur noch bis Freitag zu jedem annehm¬
baren Preis verkauft. 11998

MiMstrM 13.

Früh - Kultur,
unübertroffene Qualität, per Pfd. 60 Pfennige.

Zu haben nur bei
Victor Hilharz , Fruchtgältnerei. Mera

Versand per Nachnahme. F
Bestebirne » pfundw. z» w

Zwetsch., Reineclauden, v. Pfd. 8 Pf . Mirabell.
12 löh. täglich fr. v. B. Mainzerstr. 66. 12107.

Emserstraße 11. 119

luctfdien, Ä w « ?!1
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